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Säinleituneg.

Dem Verfasser wurde bei der

Fleischbeschau ein Schwein zur Untersu_

chung vorgelegt, das an beiden Vorderfü-

Sen eine Mehrz@higkeit zeigt£ Die beiden

Brustgliedmaßen wurden im Ellenbogengelenk
abgetrennt und in 10% Formalin fiiert.

&amp;ine Hyperda@tylie in der vorliegenden
Form fndet sich bisher nicht unter den

Arbeiten, die in einer Untersuchungsreihe

über die Polyda@tylie im Anatomischen In-

stitut der Tierärztlichen Hbcehschule zu

Berlin angefertigt wurden. Daher schien

es von Interesse, die genaueren Verhält-

nisse dieser Mehrzehigkeit zu prüfen.

A. Aeußere Beschre
bung (Abb. 1, £&amp;=3.

Es handelt sich um die beiden frei

en Brustglieäimaßen eines ausgewachsenen ca.

2% Ztr. schweren Schweines. Beide G1liedma-

ßen sind in der articulatio cubiti abgelöst
and zwar so, daß die Gelenkgrube in dem

capitulum radii und der processus coracoi-

deus ulnae sichtbar werden, von dem pro-



cessus oleczmani überragt. Radius und ulna

sind also vollständig erhalten. Von der

Volarfäche des 1inken Fußes

aus betrachtet, sind im ganzen 5 Zehen vor

handen (Abb. Lem), Medial fällt eine
kräftig entwickelte Ueberzahlzehe sofort

auf. Sie erreicht die doppelte. Iänge der
Afterzehen. Der äußeren Gestalt nach ist

die Ueberzahlzehe den Afterzehen durchaus

ähnlich. Sie ist nur bedeutend schlanker.

Durch Palpation 1äßt sich feststellen, daß

die knöcherne Grundlage der Ueberzahlzehe

völlig getrennt von den normal vorhande-

nen Zehen bis zum carpus verläuft. Sie

trägt einen wohlgebildeten Hornschuh, der
Spuren der Inanspruchnahme beim Gehen

trägt. Es lassen sich durch Abtasten drei

Phalangen feststellen.
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Die beiden Hauptzehen (Dz und DA)
Sind normal entwickelt. Von den beiden

Artersehen (Ds und Do) ist D, im Wachstum
zurückgeblieben.

Die Abbildungen 1 nm? gAtf die
Stellugg der Zehen nicht ganz naturgetreu

wieder, da die Ueberzahlzehe (Dj) etwas
zurückgebogen wurde, um sämtliche Zehen
auf einem Bild klar darstellen zu können.

Während des Lebens wurde Dj parallel zu

D2 gestellt, Dı] überragte Do beträchtlich
and wurde daher beim Fußen mitgebraucht.
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Das Aussehen der rechten

G1liedma ß e entspricht völlig dem
der linken. Die Ueberzahlzehe hat hier

dieselbe lage und Gestalt wie

diejenige des linken Fußes,

BB. Muskelpräparation.

lL. Rechte Gliedmaße.

(Abb. Q =)
Die Fußstrecker sind

als gut entwickelte Muskeln vorhanden. Der

m. eitensor carpi radialis zeigt eine

HS breitem Muskelstumpf hervorgehende
Sehne, die sich an der Basis von Mo.III

anheftet,. Der m. abductor pol-

Li c’'is entspringt an der lateralen

Fläche des radius; er zieht sehnig unter

lem m. eitensbr digitorum communis hin —-

durch, überquert den m. eitensor carpi
radialis, um an der Basis von Me, II und

Mc. I zu endigen. Seine Hauptanheftung

liegt an Mc. I, Er verdient also in die-

sem Falle den Namen abductor pollicis mit

Recht (Abb. Q =). Die beiden Zehen —-
Strecker sind der Norm entsprechend vor-
handen, Der m, eitensor digi-

torum comm u n is 1äßt sich in

vier Muskelbäuche zerlegen. Der dem Siten-

sor carpi benachbarte Muskelbauch schickt

seine Heuptsehne an die mediale Hauptzehe
Do In Höhe der articulatio carpo-meta —

carpea gibt die Hauptsehne einen Sehnenast
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an die Ueberzahlzehe D ad.

HT. lateral von dem soeben beschrie-

benen Muskelbauch liegt der stärkste Mus-

kelabschnitt des eitensor digit. COM.;

seine Hauptsehne spaltet sich in Höhe der

Fesselgelenke, um an die beiden Hauptze-

hen D“ und D„ zu gehen. Daneben gibt die

Hauptsehne noch zwei Nebenzweige an die

mediale Afterzehe D, und an die Veberzahl-
zehe‘ Dj ab. Weiter lateral liegen die bei-

lien letzten Köpfe des eit. digit. com.,

von denen der eine seine Sehne an die la-

terale Hauptzehe D4, der andere die seine
an die laterale Afterzehe Ds schickt.
Der Mwi m. eit. digit. comm. ist also ge-

meinschaftlicher Strecker für sämtliche

Zehen Dj - Ds. Der M.,eitensor

digitalis 1lateralis
liegt scharf am lateralen Rande des radius

und inseriert sich sehnig an der lateralen

Afterzehe Ds. An der Be u zZeseite
des Unterarmes besteht der m.

ulnaris lateralis aus zwei Teilen; der eine

Teil ist stark sehnig und geht ohne scharfe

Grenzen in die Fascia antibrachii über,
Der feischige Teil geht in eine bleistift-

runde Sehne über, die, den sehnigen Teil

durchbohrend, sich an Mc. V inseriert.
der m uln aris medialis und
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äer.m. feior carpi radia-

li s sind vorhanden und entsprechen in



ihrem Verlauf der Norm.

Der m, Ffeior digit )-—

rum sublimi s besteht aus zwei

Muskelbäuchen, die in Höhe des carpus in

zwei Sehnen übergehen. Die Sehne des ober-

fächlichen Muskelbauches zieht, gehalten
durch das Fesselgelenkringband ,‚ an die Bha-

lanw‘ II der lateralen Hauptzehe Da Die
Sehne des tiefen Muskelbauches geht, vom

lig. carpi transversum festgehalten, zur

phalany II der medialen Hauptzehe D„. Von
der Sehne des tiefen Muskelbauches gehen je
eine’ Sehne für die phalanges secundae der

beiden Afterzehen und der Ueberzahlzehe Di
ab. Der tiefe Muskelbauch des m. feior

sublimis geht verschiedene Verbindungen mit

dem tiefen Beuger ein.

Der m. feior digi-

Eor u m profundus zeigt drei
Muskelköpfe, die sich in einer gemeinsamen
Starken Sehne vereinigen. Auf der Mitte der
0SsSa metacarpalia teilt sich die gemein —

Schaftliche Beugesehne und gibt zwei star-

ke Aeste an die phalanges III der Haupt —

zehen D„ und Da, und zwei schwächere an die

phalanges III der Afterzehen Do und Ds ab.

Die VUeberzahlzehe Dj erhält bereits in

Höhe des carpus einen Sehnenzweig, der sich

an der fagcie@Ssolearis der phalanX' III an-

heftet.
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Von den kurzen Mus-

keln (=) ist der m. feior

digiti1i secundi besonderszu
bemerken, Er entspringt als bleistift —

starker Muskel in Höhe der Metacarpalmitte

am medialen Rande der Sehne des feior

digit. prof. und teilt sich etwa 1% cm

unter seiner Ursprungsstelle; er gibt dün-

ne Sehnen sowohl an die phalan I von D,
als auch an diejenige von Dj, der Ueber-

zahlzehe, ab. Derm,abductor

üdQigiti secundiZ ist gespalten
und endigt mit einem Teil an der phalan# II

der medialen Afterzehe Do und mit dem an —-
aeren Teil an der phalank II der VUeberzahl-
zehe Dı. Der m. abductor aigiti quinti ist

als dicker Muskel vorhanden. Er endigt an

der phalanX I der lateralen Afterzehe Ds.
Die m. adductores digiti
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secund£i et auinti Sind vor-

handen. Die m. interossei ent+

springen sehnig an der distalen Knochen —-

reihe des carpus; die beiden Muskelbäuche

liegen auf Mec.,II und Mc.IV und schicken an

alle Sesambeine Sehnenschenkel; außerdem

zwei Schenkel zum gemeinsamen Zehenstrecker.

Der volare Bandapparat ist vorhanden , auch

die drei Ringbänder, die Fesselgelenksring-
bänder, die Fesselringbänder und Kronge -

lenkgringbänder sind gut ausgebildet. Bei

der Präparation zeigte sich also, daß die
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Ueberzahlzehe D, des
rechten Fußes in Bezug auf

Muskelversorgung den übrigen Zehen völlig
gleichgestellt ist.

Il. Linke Gliedmaße

(Abb Kt 2.)
Von den Fußstreckern

der linken Gliedmaße ist der m. ei -

bensor Carpi radialis
als starker Fleischstumpf vorhanden; seine

breite Sehne heftet sich am proiimalen

Ende des Mc.,III an. Wie an der rechten

Gliedmaße entspringt der mv abductor pol-
licis auf der lateralen Fläche des radius

und endigt sehnig am proiimalen Ende von
Mc.I. Die Endsehne gibt eine schwache

Sehne an Mc.,I ab. Der m, eitensor
di giborum communi Ss be —_
steht aus drei Muskelbäuchen. Der am wei-

testen medial gelegene Muskelbauch liegt
lem eitensor carpi radialis benachbart und

bedeckt größtenteils den abductor polli-

sis. Seine Sehne teilt sich in Höhe des

Carpalgelenkes und gibt einen Sehnenschen-

el an die phalany III von Dj ab. Die

Hauptsehne heftet sich an der PphalanX* III

von Dan. Weiter lateral liegt der weit-
aus stärkste Muskelbauch des eitensor

digit. comm.; er gibt schon oberhalb des

Carpalgelenks eine Sehne ab, die sich an

äer phalang“ III von Ds inseriert. Seine

Hauptsehne spaltet sich oberhalb der Fes-
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selgelenke und gibt je einen Sehnenschen-

kel an Dz und Da ab. Drei Finger/breiten

proiimal dieser Stelle geht aus dieser

Hauptsehne ein starker Sehnenast ab, der

unter nochmaliger Teilung sich an Dj und

Do anheftet. Der dritte Muskelbauch des

it. comm. liegt am weitesten lateral;

seine Sehne endigt, Ohne sich zu verzwei-

gen, an Da- Der m, digitalis
lateralis schickt seine Sehnerf
an Ds. Von den Fußbeugern be-

steht der m. ulnaris lateraea-

li s auch hier aus zwei Teilen, einem

stark sehnigen, der in die fascia anti-

brachii übergeht und einem £leischigen,
dessen drehrunde Sehne sich an der Basis

von Mo .V anheftet. Der m. ulnaris

media li s zieht von der Medial —

fäche des capitulum radii völlig fei-

schig an das 0sS pisiforme. Medial von die-

sem liegt der StwO doppelt so breite

feior carpi radialis, dessen dünne Sehne

Sich am capitulum des os metacarpale I

inseriert. Der m. feior ai 81 -

torum sublimis besteht aus

einem oberfächlichen und einem tiefen

Kopf. Der oberfächliche Kopf endigt in

Siner drehrunden Sehne an der phalanX II

von Da, während der tiefe Kopf seine Sehne

an die phalanX“II von Dz schickt. Iateral

von diesen Sehnen liegt ein schmaler Mus-



kel, der dünne Sehnen sowohl an diese zwei

Do als auch an Dj schickt. Dieser Muskel

muß seiner Lage nach als zum m, feior

digit. sublimis gehörig aufgefaßt werden.
Der m, Ffeior dig it. prof.

besteht aus drei Muskelköpfen; diese ver-

einigen sich zu einer starken Sehne. Zwei

Fingerbreiten pberhalb der Fesselgelenke
teilt sich die gemeinschaftliche Sehne

in vier Sehnenschenkel. Die beiden stärk-

sten Sehnen gehen an die phalanM III von

Dz und Da. Eine nicht viel schwächere
Sehne zieht an die phalang III von Di, der

Jeberzahlzehe. Da und D5 erhalten nur sehr

Schwache Sehnen, An allen Zehen sind die

Ringbänder vorhanden, Je ein m, abdue*

t or ist für Ds und D2 vorhanden; der—-

jenige für Do ist gespalten und schickt

einen kleinen Muskel an Dj. Die Präparation
ler tiefen Muskel konnte an diesem Fuß

nicht vorgenommen werden, da das Präparat

im Museum des Instituts Aufstellung fnden
soll.

 GC.DasSkeletX_der rechten
freien Vo rde rg 1iedmaße

(vgl. Abb. S=ma/ın) 1

Der radius und die
u ln ea zeigen völlig normalen Bau; die
ulna ist erheblich länger als der radius.

Sie reicht bis Zum carpus herab und arti-

culiert mit dem os triquetum.
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Der carpus zeigt folgenden Bau:

Die obere Carpalknochenstafel wird aus

vier Knochen gebildet. Von der medialen

nach der lateralen Seite hin sind dies das

0S naviculare, lunatum, triquetrum. Iate-
ral schließt sich dieser Stafel das os

pisiforme an. Die untere Knochenstafel

besteht in derselben Reihenfolge aus dem

mıltangulum maius, multangulum minus,
capitatum und hamatum. Das multangulum

maius hat dieselbe Größe wie das multan-

gulum minus.

Der metacarpus be-
steht aus fünf Mittelfußknochen. Die

beiden Hauptmittelfußknochen Mec.III und

Mc.IV, die in normaler Weise ausgebildet

Sind, sind beiderseits von Mc.II und Me.V
begrenzt; die letzten sind etwa halb 80

Stark entwickelt wie die Hauptmit telfuß-
knochen. Medial von Mc.II ist ein ‘

Weiterer Mittelfußkno-

chen vorhanden, der mit Mo.I
bezeichnet werden soll. Derselbe ist l em

länger und auch kräftiger entwickelt als

Moc.II. In seinem Bau zeigt Mc.I keine Ab-

weichung von den übrigen ossa met acarpa-
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lia. Er hat eine Basis mit einer gut aus-

gebildeten Gelenkfäche und ein Capitulum

it Gelenkfäche und Verticill@£bildung,
Es sind fünf Ze

vorhanden. D2 _ D5 zeigen 1er Kronen Bau
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und bestehen aus je drei Phalangen., Die

VUeberzahlzehe Dj] zeigt ebenfalls drei

Phalangen und stimmt in ihrem Bau mit Do
völlig überein. Gesenbeins sind sowohl
in den Fesselgelenken als auch in den

Klauengelenken vorhanden, auch an Di.

Artikulatiıons-
— un.

r # "Thältnissee,

a) Proiimale Reihe des

Carpus.,
l) Das os carpi naviculare artiku-

liert proiimal mit dem radius, lateral mit

dem os lunatum, distal mit dem zultangu-

lum maius, dem multangulum minus und dem

3apitatum.

2) Das os lunatum artikuliert pro-

iimal mit dem radius, lateral mit dem os

triquetrum, medial mit dem os carpi navi-

osulare, distal mit dem capitatum und ha-
matum.

3) Das os triquetrum artikuliert

proiimal mit radius und ulna, medial mit

dem lunatum, distal mit dem hamatum,

EFaudo-lateral mit dem os pisiforme,

b) Distale Reihe des

Sarpus,

Die Artikulationsverhältnisse mit den
Knochen der oberen Reihe ergeben sich aus

dem unäger a) gesagten.

1) Das multangulum ma-

ius ist distal gelenkig mit Me.I ver-
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bunden, lateral mit dem multangulum minus.

2) Das multangulum minus ist distal

mit Mc.II gelenkig verbunden, lateral mit

lem os capitatum.

3) Das os capitatum ist distal mit

Mo.III gelenkig verbunden, lateral mit
dem 0s hamatum.

4) Das os hamatum ist distal mit

Moc.IV und Mc.V gelenkig verbunden, außer-
dem in einer schmalen Gelenkfäche mit

Mc.IIL.

An jedem Mittelfußknochen setzt sich

die zugehörige Zehe gelenkig an. Auch die

Zehenglieder sind sämtlich in ihren Ge-

lenken beweglich und zeigen keine Abwei-

chung.

Zusammenfassend ist hier festzu —

Stellen, daß die Artikulationsverhält —

nisse der Norm entsprechen. Die Ueber —

zahlzehe Di ist an ihren zugehörigen

Stützknochen angelenkt.
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Das SkeletX der

linken G1liedmaße und deren
genaue Artikulationsverhältnisse wurden

nicht untersucht, weil diese Gliedmaße

als Muskelpräparat im Museum des Instituts

aufbewahrt werden soll. Aber die Palpa-

tion und die Feststellung der Gelenke un-

ter der Muskulatur lassen darauf schlie-

Sen, daß dieselben Knochen= und Artikula-

tionsverhältnisse vorliegen wie an der

rechten Gliedmaße,
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Zusammenfassung.
GE TR ZT 583 — a

Die Untersuchung ergab eine

Fünfzehigkeit. Die fünfte Zehe nimmt den

Platz eines Daumens ein; sie ist an dem

zugehörigen Mittelfußknochen Me.I ange-
lenkt, der selbst eine gelenkige Verbin-

lung mit dem zuständigen Handmurzelknö-
chelchen, dem os multangulum maius, ein-

geht. Die Zehe hat drei Zehenglieder, Sie

ist durch selbständige Muskeln beweglich
and ist mit Muskeln und Sehnen So aut

versorgt wie die Hauptzehen., Sonst besteht

an den übrigen Zehen keine Abweichung won

ler Norm. Die Fünfzehigkeit besteht so-

wohl am linken als auch am rechten Vorder-

fuß des Schweines, Für diese Mehrzehig-
keit erscheint der Name "echte

Pentadactylie" berechtigt.
_j= DieFrage nach der Entstehunp
dieser echten Pentadactylie/ist_die-Hat-
Schetär-s-afällen,obessichumAta-
rismus oder um eine teratologische Bil-

lung handelt. Die atavistische Polydacty-
lie ist von Gur1lt%t (3), Boas (1)
und V © irin (7) beim Rinde festge-

stellt worden. Eine dem Daumen entspre-
chende Zehe beim Schwein sahen bisher

Rubeli (4) und Stoss (5). Die
Mehrzehigkeit ist beim Schwein in der Re-

gel als eine teratologische
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Bildun g aufzufassen. Auf die Li-

teratur dieser teratologischen Polydacty-

lie soll hier nicht eingegangen werden.

Für die Ursache dieser teratologischen

Polydactylie hält Tornier (6) die

Epiphysenabschnürung mit nachfolgender
Superregeneration. Drahn (2) nimt

sbenso wie Rube li (4) an, daß bei

jer Entstehung der Mehrzehigkeit dem Her-

zen im Verein mit einem engen Amnion eine

Rolle zukommt.

Der vorliegende Fall 8soll darauf

hin geprüft werden, ob er als atavistisch

zu erklären ist.

Die Bedingungen ‚ die zu dieser

Annahme berechtigen, sind folgende:
l.) Die überzählige Zehe muß venan

by

f
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2.) Die Ueberzahlzehe stimmt in ihrem

anatomischen Bau und der Gelenkung mit

ihrem Stützknochen überein mit jenem phy-

logene tischmi bekannten Gliedmaßenteil.

3.) Es darf nur eine Pentadactylie durch

Wiedererscheinen der. ersten Zehe vorhanden
sein, da der Stammvater des Schweines, der

Choeropotamıs des oberen Eocaens auf das

in der Kreideperiode vermıtete Urhuftier

zurückzuführen ist; danach bedurfte es

nur des Wegfalls der ersten Zehe, um den
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Fuß des Schweines in seiner jetzigen Ge—-

Stalt entstehen zu lassen.

Diese drei Voraussetzungen tref-

fen für unseren Fall zu; denn .

l.) hat die Ueberzahlzehe genau dort

ihren Sitz, wo die Vorfahren der Gattung

Sus eine Zehe mehr als die jetzt lebenden

Artvertreter hatten,
2.) der anatomische Bau der Ueberzgahl-

zehe und ihre Artikulation stimmen mit

demjenigen des phylogenetisch bekannten

Gliedmaßenteils überein,
3.) es besteht nur eine Pentadactylie

durch Wiedererscheinen der ersten Zehe.

Außerdem bekräftigt nach der Ansicht von
Ki © t der Umstand die Annahme des

Atavismus, daß die Hyperdactylie symme-
Irisch an beiden Vordergliedmaßen vorhan-

den ist.

Zum Schluß sei also festgestellt,

laß der soeben beschriebene Fall von Pen-

tadactylie als auf atavistischer Grundlage
Sntstanden, aufgefaßt werden kann. Wie

schon oben erwähnt, ist die atavistische

Polydactylie beim Schwein bisher zweimal

von Stoss(5)und Rube 1i(4)
beschrieben worden. Mit dieser Arbeit wird

also der dritte Fall einer atavistischen
Daumenbildung beim Schwein bekannt.

(HELS ; ©
Si : AFA “0vr =. Be U ©V A UA ©
N A 7 ?sep .

SRLIN



Lö

Zum Schluß ist es mir eine an-

genehme Pficht, dem Direktor des Anato-

mischen Instituts der Tierärztlichen Hoch-

schule zu Berlin, Herrn Geheimen Regie-

rungsrat Professor Dr. Schmaltz,
für die Zıweisung der Arbeit und die mir

während derselben gewährte Unterstützung

meinen verbindlichsten Dank zu sagen.
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